
Jungen	 so	 kräftig	 auf	 den	 Rücken,	 dass	 der
beinahe	 das	 Gleich​gewicht	 verloren	 hätte.
»Seinen	richtigen	Namen	vergesse	ich	immer
–	wir	nennen	ihn	Buzzer,	weil	er	fortwährend
wie	 ein	 Auto	 durch	 die	 Gegend	 brummt.
Wissen	Sie,	er	hat	 ​einen	Auto ​tick.	Sag	Guten
Tag,	Buzzer!	Wo	ist	Flip?«



Tante	 Fanny	 war
überhaupt	 noch	 nicht
zu	 Wort	 gekommen.
Der	 Professor	 redete
noch	 immer	 ohne
Unterlass,	während	der
Affe	 jetzt	 akrobatische
Übungen	 an	 einem
Kleiderhaken
vollführte.

Wie	 in	 einem
Zirkus!,	 dachte	 Tante
Fanny.	 Und	 die	 Zimmer	 noch	 nicht	 fertig	 –
und	 wie	 mochte	 es	 mit	 dem	 Mittagessen
stehen?	 Ach	 du	 meine	 Güte,	 und	 die
Kinderschar	im	Anzug!

»Joanna!	Trag	doch	bitte	das	Gepäck	ins



Gästezimmer	 und	 richte	 dort	 auf	 dem	 Sofa
ein	 Bett	 für	 den	 Jungen.«	 Tante	 Fanny
versuchte,	 die	 Lage	 in	 den	 Griff	 zu
bekommen.

»Und	der	Affe?«,	fragte	Joanna	und	warf
ihm	 ​einen	 scheuen	 Blick	 zu.	 »Braucht	 der
auch	ein	Bett?«

»Er	 schläft	 bei	 mir!«,	 sagte	 Buzzer	 und
startete	mit	 höchst	 seltsamem	 Schnurren	 die
Treppe	 hinauf.	 Tante	 Fanny	 schaute	 ihm
verständnislos	nach.

»Tut	 ihm	 etwas	 weh?«,	 erkundigte	 sie
sich.

»Nein,	nein,	er	ist	nur	ein	Auto«,	gab	sein
Vater	Auskunft.	»Ich	sagte	doch,	er	hat	einen
Autotick.«

»Ich	bin	ein	 Jaguar!«,	 schrie	Buzzer	von



oben	herab.	»Könnt	ihr	meinen	Motor	hören?
R-R-R-R-R!	 He,	 Flip,	 komm,	 du	 darfst
fahren!«

Der	 kleine	 Affe	 jagte	 die	 Treppe	 hinauf
und	 sprang	 dem	 Jungen	 auf	 die	 Schulter.
Dabei	plapperte	er	​wieder	vor	sich	hin.

Tante	Fanny	seufzte.	Was	würde	das	 für
ein	ungemütliches	Leben	geben	mit	den	 fünf
Freunden,	einem	zerstreuten	Professor,	einem
kleinen	 Jungen,	der	 sich	 anscheinend	 ständig
für	ein	Auto	hielt,	und	einem	Affen	…



Drunter	und	drüber

George,	 ihre	 Cousine	 Anne	 und	 die	 beiden
Cousins	 Dick	 und	 Julian	 waren	 bereits	 auf
dem	 Weg	 zum	 Felsenhaus.	 Sie	 radelten
fröhlich	 über	 die	 Feldwege,	 und	 Timmy,
Georges	Hund,	trottete	nebenher.

»Großartig,	 wieder	 im	 Felsenhaus	 zu
sein!«,	 verkündete	 Anne.	 »Es	 ist	 so	 schön,
wenn	man	zum	Fenster	hinausschaut	und	die
Felsenbucht	 vor	 einem	 liegt,	 blau	 wie	 der


